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Die Mitgiiederzahl des Aachener Museumsver- 
eins ist im vergangenen Jahr auf über 1000 ar- 
gestiegen. Diese erfreuiiche Entwickiung fand 
in der außerordentlich regen Beteiligung an den 
Veranstaltungen des Vereins eine weitere Bestä- 
tigung. Zwei Höhepunkte zeichneten sich im 
Aachener Kunstleben ab: die Ausstellung deut- 
scher Malerei des XX. Jahrhunderts (Bilder aus 
Privatbesitz) und die große Rethel-Gedächtnis- 
Ausstellung. Zahlreiche Leihgeber hatten sich in 
den Monaten Mai, Juni und Juli von ihren 
SchL :zen moderner deutscher Malerei getrennt, 
um irn Rahmen der Aussteilung „Deutsche Ma- 
lerej irr. XX. Jahrhundert“ eine echte Doku- 
mentation dieser großen Zeit deutscher Malerei 
zu ermöglichen. Von dem umfangreichen Kata- 
log, ’n dem alle ausgestellten Bilder großforma- 
tig, zum Teil farbig abgebildet waren, konnten 
1400 Exemplare verkauff werden. Das große 
Interesse, das man der Ausstellung, die nahezu 
15 000 Besucher zählte, entgegenbrachte, ermu- 
tigte die Veranstalter für das Jahr 1960 eine ent- 
tprechende Ausstellung vorzubereiten, die einen 
repräsentativen Querschnitt durch die franzö- 

he Malerei der ersten Jahrhunderthälfte 
0^en soll.
Noch währerM in den Räumen des Suermondt- 
Maseums die Bilder von Liebermann urid Co- 

nth, Campendonk und Kircnner, Eleckei und 
rechstein, Mülier und Marc, Macke und 
Vwlensky, Kandinsky und Schlemmer, von 
.nee und Feininger, Beckmann und Lrnst, von 
Purrmann und Baumeister der Kunst des 
XX. Jahrhunderts in Aachen neue Freunde ge- 
wannen, wurde im Rathaus die Rethel-Ausstel- 
lung feierlich eröifnet. Aachen gedachte der 
100. Wiederkehr des Todestages seines größten 
Malers. Welcher Raum wäre besser geeignet ge- 
wesen, diese Ausstellung aufzunehmen, als der 
Krönungssaal des Rathauses, in dessen von 
Franz Stiewi geretteten Karlsfresken Rethels 
Kunst ihre höchste Monumentalität erreicht 
hat. Keiner der Bewahrer Rethelscher Kunst 
hatte sich der Bitte um Leihgaben verschlossen. 
Aus Dresden und Düsseidorf, Essen und Frank- 
furt, Hamburg, Krefeld und München waren 
Studienblätter, Zeichnungen, Aquarelle undöl- 
gemälde hergeliehen worden. So wurde die 
Rethel-Ausstellung eine würdige und nahezu 
vollständige Dokumentation der Kunst des gro- 
ßen Meisters. Fast 30 000 Besucher haben die 
Ausstellung gesehen. Auch hier bot sich ein 
reich illustrierter umfangreicher Katalog als Be- 
gleiter an.
Am 1. Dezember, dem Todestag Rethels, ver- 
sammelte sich eine zahlreiche Gemein.de zu

Das Bild auf der Vorderseite des Umschlages zeigt ein 
sieiermärkisches Buntglasfenster aus der 2. Hälfte 
des 14. Jahrhunderis in Aachener Privatbesitz.
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